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Das Problem 
Genossenschaften spielen im Wirtschaftsleben 
der Mitgliedstaaten der EU in verschiedensten 
Bereichen eine gewichtige Rolle, gerade im 
Agrar- und Bankenbereich. 

Grenzüberschreitenden Tätigkeiten von Ge-
nossenschaften stand bislang die Schwierig-
keit entgegen, dass auf eine bestimmte natio-
nale Rechtsform und Rechtsordnung zurück-
gegriffen werden musste. Hinzu kamen große 
Unterschiede in Grundverständnis und rechtli-
cher Einordnung der Genossenschaften in den 
Mitgliedstaaten. Diese Probleme soll nunmehr 
die 2003 neu geschaffene Rechtsform der Eu-
ropäischen Genossenschaft (SCE) lösen hel-
fen. 

Der Forschungsansatz 
Im ersten Teil dieser Arbeit wird die Entwick-
lungsgeschichte bis zur Verabschiedung der 
SCE-Verordnung dargestellt. 

Der zweite Teil beschäftigt sich einleitend mit 
Grundverständnis und rechtlicher Ausgestal-
tung der Genossenschaften in den Mitglied-
staaten. Dem folgen eine kurze Auseinander-
setzung mit der Frage der Rechtsgrundlage im 
EG-Vertrag sowie eine ausführliche Darstel-
lung der Regelungspunkte der SCE-VO. Ab-
schließend wird unter Berücksichtigung aus-
gewählter nationaler Rechtsordnungen die 
mögliche Gestaltung Europäischer Genossen-
schaften in diesen Sitzstaaten entworfen sowie 
auf den Wettbewerb der Gesetzgeber einge-
gangen. 

Im dritten Teil werden die dabei erarbeiteten 
Ergebnisse als Grundlage für eine kritische 
Prüfung der 2006 beschlossenen Reform 
des deutschen Genossenschaftsgesetzes 
herangezogen. Leitfrage dabei ist, ob die 
Änderungen den aus der Verabschiedung 
der SCE folgenden Anpassungsnotwendig-
keiten genügen, um die eG im Wettbewerb 
der Rechtsformen gut zu positionieren. 

Die Ergebnisse 
Die neue Möglichkeit für Genossenschaften, 
sich mit der Europäischen Genossenschaft 
grenzüberschreitend ohne Rückgriff auf eine 
nationale Rechtsform organisieren zu kön-
nen, ist zu begrüßen, wenngleich der Kom-
promisscharakter der Verordnung mit den 
häufigen Verweisungen auf das Sitzstaats-
recht das Erreichen dieses Ziels durchaus 
erschwert. 

Der Grundansatz des deutschen Gesetzge-
bers, die Einführung der SCE als Anlass für 
eine umfassende GenG-Reform zu nutzen 
und nicht nur die für die Implementierung der 
SCE in das deutsche Recht notwendigen 
Regelungen zu erlassen, wird ausdrücklich 
begrüßt. Gerade durch die Einführung der 
nicht-nutzenden Mitglieder und die Locke-
rung der bisherigen Vorschriften zur inneren 
Gestaltung von Genossenschaften erkennt 
der Gesetzgeber die Zeichen der Zeit. Kri-
tisch ist aber vor allem die Beibehaltung des 
bisherigen Prüfungsverbändewesens und die 
damit verbundene Pflichtmitgliedschaft, ge-
rade vor dem europäischen Hintergrund zu 
sehen. 
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